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33aêler ©altmat^taê
Tie beiben eiterigen, mm minbeften in

bev fjalbeu ©drroeij burch ibre Tfjeater»
©aftfbtele rübmlidjft befannten Sereine
Quoblibet 33afet uub Tramatifcfie ©efellfdjaft

33afcl (33afclbitfdji 8w)m") Ijabeu
befdjloffcu, eine gufion etnjugeljen. Tte»
fer "-Befcbluß foll jeigen, bafe SBerfdjmel»

jungen um fo möglicher finb, je järtlidjer
fid) bie Sßarteien lieben, tuas befonberê
bie SBieberbereinigung bon 33afel 3tabt
unb SBafel Sanb gänfrig beeittfluffen
fönnte. Turd) biefen 33efd)lufe laffen fid)
alle ©ä)toäd)en burd) gefdjicfte Ëcrgan

jungen bollfontmen auêmèrjen. Ta burd)
beu tec&mfcfjen unb finanjiellen Stpparat
einige Qeii jur (Jfufion benötigt toirb, ift
eiuftioeilen folgenbe gegenfeitige Çtlfe ab»

gemadjt roorben:
Slu ber 33aêler jjaênadjt leitet bie Tra

iuatifd)e ©efellfdjaft bent Cuoblibet ben

Saffee=©pi%=TanjfaaI, toaë ber lieber
fcbiiffe toegen, bie iu biefem Soïal am
gtaênadjtêbatl erhielt toerben, febr 51t be

grüfeeu ift. Tafür mirb festgelegt, bafe

baê QùobKbet ber Tratuatifcbeu (Gefell»

fchaft feinen erften Tbeaterchef jur
Beifügung ftellt. Tiefer geniale Seiter, ber
in allen SBaêler Vereinen fpielt, ift bon
Sennern befonberê mann empfohlen unb
mirb ber ©ramatifefien ©efellfdjaft neue

$mpulfe geben. Tie Tramatifrhe ©efell»
fdjäft rebaud)iert fich inbeffen mit ber fo»

fortigen Ucberlaffung ibreê Tfieaterfdjrift*
ftelterê, toaê baë Quoblibet befonberê er»

freut, nidit nur toeil er jetjt berbeiratet
fein mirb, fonbern toeil bie Quolibet
Tbeaterftüdli»,Uommiffion feiue alten, ab

gelegten ©tüdli mebr beïûuêjufnûbelit
braucht. Sllê ©egenleiftung t)intoieberum,
tbirb bae Quolibet feinen SBräfibenten in
bie Tramatifd)e ©efellfdjaft berfefcen, ba

feiue impofantc ©eftalt unb feine ganj
befonberê »Begabung einem -Bereine als
repräfeutatibe ißcrföulicbfcit borjuftefiert
beifpielloë bafteben.

Tiefe paar Sßunfte genügen bollauf,
um barjulegen, mit toie gutem 33eifpiel
biefe 33afler Sjereine anberen, toeniger
rafrhen unb inteufiben 33erbrüberungen
borangeben, ^um ©djlufe fei noch er»

mäbnt, bafe bie berfd)moljcnen ©efell»
febaften toahrfcheiulid) ben Stamen ,,33af»

ter ©altmatbiaê" annebmen.

*
Seat Gslife, bafe 3fbne=n=e fo ebbië paf»

fiere fa," fagte grau Seufdjinger ju ibrer
Mödjin, alê biefe bon Sßrofeffor Sabtoeid)
jurüdf fam, toiffe ©ie benn gar nit,
toar'ê gfi ifcb?"

GÊIife (toimmert): Tod), i glaube
e piäbhbajafe!"

*
©d)toiegermutter: ^eigentümlich toar

eê bei Gern), bafe fie erft im britten fafjre
ju fprechen anfing."

Ccrjemann: Sca, baê bat fie aber in
ber Gebe grünblich nadjgeljolt."

Restaurant
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SpezialitütenkUche

Tas raunt uub fdjleidjt gafeab, gafeauf.

Süfjl, finfter ift bie SJtärjennadjt.

Taê bufcfjt bermummt in eilgem Sauf -

ein Pfiff ein SRuf ein £>austor fradjt.

Ein treiben, feltfam ungemot)itt,

©efpenftert burd) bie alte ©tabt.

SJerfrhmitjt unb pfiffig bliujt ber SSconb,

biê er ftdt) ftill empfohlen bat.

Slm 3ttarïtptafe. ftefjt bas SSolf gefd)art,

SJcännlein unb SBeibleiu, grofe unb flein,

fpäf)t in bie Tunfelbeit uub baut.

Gèrtoartung fröftelt burdjê ©ebein.

Uub plöglidj ballt bom Turm ber ©djlag:
33 i e r Vtbxl gern fjebt fid) ein ©ebrumm,

erft leiê toaë ba toofjl fommen mag!

Sîun toirbë lebenbig ringê be*um-

Unb näber brôljntê unb lauter halb:

oom ©Palenberg, bom gifchmarft ber,

bie ©erbergaffe tuiberballt
bon 2rommelfd)lägen rr)l)tf)tnifcf) fchtoer.

Tas toiberbaUt unb rollt unb rufet -
berfchtoauft audj fdjon Saternenfcfjein.
Gcin §odjgefüt)l fdjmellt jebe 33ruft
SBer mödjte ba nidjt Softer fein! e.s8ÎUiraonn

^aênac|)tim2)tenfieber^)ropa9anba
Tie ©eiftlidjïeit iu ©afel plant bie

33eranftaltung eines gasnadjtjuge» jur
'Bropaganba gegen bie gaênadjt.
Scacljbem man bereits au ben gröfeern
ïrambaltefteuen beu Seuten mit fdjön
gefrijrie betten 33ibelfprüctjen, bie iu blanf
oergtaften Saften Ijangeu, bie .^eU bis

jum nädjften Tram berfürjt, bürfte auch

bie Sßropaganba mittels gaênarhtëjûgcu
langfam jeitgemäfe merben.

Gcê berlauten bereitë Gcinjellbeiten über
bie Sluëgeftaïtuug beê 3u9eë- Tie Tarn»
bouren toerben aie milbe Teufet in ber
©tabt berum raffeln, unb bie als arme,
ben bemoralifierenben Gcinflüffen ber gaê»
nacht jum Opfer gefallenen Starren ber»

fleibeten Sßfeifer bor fid) her treiben. Ten
Tambourmajor toirb ber populären SBir»

fung toegen beê Teufelë ©rofemuttcr
felbft fpielen. Tem SSortrab gefjören 33et»

fchtoeftern an, bie jur Gcrtoeidjung ber
©emüter bie an ben Trambalteftellen
bergilbten 33ibelfprüd)e berteilen. Tie Sa»

terne jeigt bie burd) ©otteê Qoxxi ge»

ftürgte grau gaênadjt. »aimus

©ütetba&n&of SBafel

Sî.: SBaë tjänner bo in bäne 33teb»

mäge=n=inne?"
33.: To fin bie biele gasuachts=Stffe

igfperrt, too fir ber 3ürd)er joologifdje
©arbe gfammlet toorbe fin."
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Basler Galimathias
Tie beiden rührigen, znm mindesten in

der halben Schweiz durch ihre Theater-
Gastspiele rühmlichst bekannten Pereine
Quodlibet Basel uud Dramatische Gesellschaft

Basel (Baselditschi Bihni") haben
beschlossen, eine Fusion einzugehen. Dieser

Beschluß soll zeigen, daß Berschmel-
mngcn um so möglicher sind, je zärtlicher
sich die Parteien lieben, lvas besonders
die Wiedervereinigung von Basel Ztadt
nnd Pasel Land günstig veeinflnssen
könnte. Durch diese» Beschluß lassen sich

alle Schwächen durch geschickte Ergäu
znngen vollkommen ansmer-en. Ta durch
den technischen und finanziellen Apparat
einige Feil znr Fusion benötigt Ivird, ist

einstweilen folgende gegenseirige Hilfe
abgemacht worden:

An der Basler Fasnacht leiht die Tra
matische Gesellschaft dem T.uodlibet den

Kaffee-Spitz-Tanzsaal, was der Ueber
schliffe wegen, die in diesem Lokal am
Fasnachtsball erzielt iverden, sehr zu de

grüßen ist. Tafür lvird festgelegt, daß
das T.uodlibet der Dramatischen Gesellschaft

seinen ersten Theaterchef zur Per
fügung stellt. Dieser geniale Leiter, der
in allen Basler Vereinen spielt, ist von
Zennern besonders warm empfohlen und
wird der Dramatischen Gesellschaft nene

Impulse geben. Die Dramatische Gesellschaft

revanchiert sich indessen mit der sv-

fvrrigen Ueberlassung ihres Theaterschrift-
stellers, was das Quodlibet besonders
erfreut, nicht nur weil er jetzt verheirate!
sein wird, sondern weil die T.uolibel
Theaterstückli-Kommission keine alten, ab

gelegten Tlückli mehr herauszuknübelu
braucht. Als Gegenleistung hinwiederum
lvird das Quolibet seinen Präsidenten in
die Dramatische Gesellschaft versetzen, da

seine imposante Gestalt und seine ganz
besondere Begabung einem Bereine als
repräsentative Persönlichkeit vorzustehen
beispiellos dastehen.

Tiese Paar Punkte genügen vvllauf,
um darzulegen, mit wie gutem Beispiei
diese Basler Pereine anderen, weniger
raschen und intensiven Verbrüderungen
vorangehen. Zum Schluß sei noch

erwähnt, daß die verschmolzenen
Gesellschaften wahrscheinlich den Namen Basler

Galimathias" annehmen.

Nai Elise, daß Ihne-n-e so ebbis
passiere ka," sagte Frau Keuschinger zu ihrer
Köchin, als diese von Professor Labweich
znrück kam, wisse Sie denn gar nit,
wär's gsi isch?"

Elise (wimmert): Doch, i glaube
e Plätzlibajaß!"

Schwiegermutter: Eigentümlich war
es bei Elly, daß sie erst im dritten Jahre
zu sprechen anfing."

Ehemann: Na, das hat sie aber in
der Ehe gründlich nachgeholt."

lîeit»or»nt

^ürick
8peii»litiiteuIrUcd.e

Morgenstreich

Das raunt und schleicht gaßab, gaßauf.

Kühl, finster ist die Märzennacht.

Das huscht vermummt in eilgem Lauf
eiu Pfiff ein Ruf ein Haustor kracht.

Ein Treiben, seltsam ungewohnt,

Gespenstert durch die alte Stadt.

Verschmitzt und Pfiffig blinzt der Mond,
bis er sich still empfohlen hat.

Am Marktplatz steht das Volk geschart,

Männlein nnd Weiblein, groß und klein,

späht in die Dunkelheit und harrt.

Erwartung fröstelt durchs Gebein.

llnd Plötzlich hallt vom Turm der Schlag:

Vier Uhr! Fern hebt sich ein Gebrumm,

erst leis was da Wohl kommen mag!

Nun wirds lebendig rings herum.

Und näher dröhnts und lauter bald:

vvm Spalenberg, vom Fischmarkt her,

die Gerbergasse widerhallt
von Trommelschlägen rhythmisch schwer.

Das widerhallt nnd rollt und rußt
herschwaukt auch schon Laternenschein.

Ein Hochgefühl schwellt jede Brust
Wer möchte da nicht Basler sein! E.B-uim-nn

FasnachtimDienstederPropaganda
Tie Geistlichkeit in Basel plant die

Veranstaltung eines Fasnachtzuges zur
Propaganda gegeu die Fasnacht.
Nachdem man bereits an den größern
Zramhalteslellen den Leuten mit schön

geschriebenen Bibelsprüchen, die in blank
verglasten Kasten hangen, die Zeit bis

znm nächsten Tram verkürzt, dürfte auch
die Prvpaganda mittels Fasnachtszügcn
langsam zeitgemäß werden.

Es verlauten bereits Einzelheiten über
die Ausgestaltung des Zuges. Die Tam-
bvuren werden als wilde Teufel in der
Stadt herum raffeln, uud die als arme,
den demoralisierenden Einflüssen der
Fasnacht znm Opfer gefallenen Narren
verkleideten Pfeifer vor sich her treiben. Den
Tambourmajor wird der populären Wirkung

wegen des Teufels Großmutter
selbst spielen. Dem Vortrab gehören
Betschwestern an, die zur Erweichung der
Gemüter die an den Tramhaltestellen
vergilbten Bibelsprüche verteilen. Die
Laterne zeigt die durch Gottes Zorn
gestürzte Frau Fasnacht. Basilius

Güterbahnhof Basel
A.: Was hänner do in däne Vieh-

wäge-n-inne?"
B.: Do sin die viele FasnachtS-Affe

igsperrt, wo fir der Zürcher zoologische
Garde gsammlet worde sin."
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